che 


— 


f 


x No. 63. Donnerſtags den 135. März 1828. 


Defterreid. 

Die Gazette de France meldet aus Wien: man 
laube, daß durch die Vermittlung des Kaiſers die 
Vermählung einer ſardiniſchen Prinzeſſin mit dem Katz 
ſer von Braſilien zu Stande gebracht worden ſey, wes⸗ 
halb ein Courier nach Rio⸗Janeiro abgegangen wäre. 
Der paͤbſtliche Nuntius habe am ı2ten Februar eine 
Audienz beim Kaiſer in Beziehung auf die Verwendung 
zu Gunſten der katholiſchen Armenier in Konſtantino⸗ 
pel gehabt. Aus Frankfurt heißt es ferner in demſel⸗ 
ben Blatte, das oͤſterreichiſche Kabinet habe, in ge e 
des Schreibens des Kaiſers Nicolaus an den Ae 
Franz, und der beruhigenden Ausſicht, die der engl. 
Miniſterwechſel darbiete, dem Hrn. v. Ottenfels neue 
Inſtructionen mit dem Befehl zugeſchickt: er ſolle der 
Pforte erklaͤren, daß Defterreich dle uneigennuͤtzigen 
und friedlichen Abſichten der verbuͤndeten Maͤchte ver⸗ 
buͤrge, und daß, wenn die Pforte dem vereinten Ver⸗ 
langen von beinahe ganz Europa nicht nachgeben wolle, 
die oͤſterreichiſche Regierung ſich gezwungen fähe, mit 
den uͤbrigen Maͤchten gemeinſchaftliche Sache zu 

machen. Muͤrnb. 3.) ; 


Deut ſchlan d. 

Muͤnchen. Wie man ſagt, wird fuͤr Se. Hoheit 
den Herzog Max ein eignes Palais an De 
wigsſtraße erbaut. Einſtweilen ſollen Se. Hoh. das 
Haus des Frhru. v. Cotta auf einige Jahre gemiethet 
haben, — In der Reitſchule ficht man täglich Se. 
k. Hoh. unſern hoffnungsvollen Kronprinzen, den Her⸗ 
zog Auguſt v. Leuchtenberg Durchl. und 14 Jüngling 
aus adelichen Haͤuſern ſich im Carrouſſelſpiel üben, ba 
Se. k. Maß., wie es heißt, demnaͤchſt ein Öffentliches 
Feſt dieſer Art zu veranſtalten gefonnen find. — Man 


* 


neue Buͤrgſchaft gewaͤhrt. 
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erwartet hier naͤchſtens den Hrn. Fuͤrſten v. Metter⸗ 

nich auf der Reiſe nach Paris und London. 
Karlsruhe, vom 29. Febr. — Bei Eröffnung. 

der Staͤndeverſammlung hielt Se. 


Großherzog kraͤftig und wuͤrdevoll nachſtehende Rede: 


„Edle Herren und liebe Freunde! Im Vertrauen auf 


die unwandelbare Treue Ihrer Geſinnungen, freue 
2 Mich, Sie abermals um Mich verſammelt zu 
ehen. 
zurück, ber ſeit dem letzten Landtag verfloſſen iſt. Die 

ſeburt eines zweiten Prinzen hat Mir und Meinem 
Haufe eine neue Freude, dem Großherzogthum eine 
Durch Uebereinkunft mit 
chen Hof, die Ich im B 
Bundesfuͤrſten abgeſchloffen, ſind⸗ nunmehr die Auges 
legenheiten der katholiſchen Kirche geordnet, gleich be⸗ 
ruhigend fuͤr Meine evangeliſche und katholiſche Un⸗ 
terthanen. Die innere Verwaltung ſchreitet in ihrer 
Entwickelung fort. Die Geſetzgebungskommiſſſon 
hat ſich zunaͤchſt mit dem Verfahren in buͤrgerlichen 
und peinlichen Rechtsſachen beſchaͤftigt; ihre Arbeiten 
find aber zur Vorlage noch nicht reif. — Erfreulich 


iſt die Lage Unſerer Finanzen; Einnahmen und Aus⸗ 
gabet find im Gleichgewicht; der Staatskredit iſt, feſt 


begründet; die Leiſtungen der Amortiſationskaſſe ha⸗ 
ben Meine Erwartungen uͤbertroffen. Getroſt blicke 
Ich in die Zukunft: die Rechte Meines Hauſes, dle 
eingeführte Erbfolge, die Integritaͤt des Großher⸗ 
zogthums ſind durch heilige Vertraͤge geſichert, und 
unter den Schutz der Maͤchte Europa's geſtellt, de⸗ 


ren hoͤchſtes Streben auf Erhaltung des von ihnen an⸗ 
e erkannten Rechtszuſtandes gerichtet iſt. Vertraut 


mit den Verhaͤltniſſen Meines Landes, und mit den 


erein mit mehreren 


koͤnigl. A der 


Mit Beruhigung blicke Ich auf den Zeitraum 


— 


Wuͤnſchen feiner getreuen Bewohner, die unausgeſetzt 


der Gegenſtand Meiner Sorgfalt ſind, rechne Ich 
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auf Sie, edle Herren und liebe Freunde, auf Ihre 
erprobte Liebe und treue Ergebenheit bei jedem Vor⸗ 


ſchlag, den Ich 

wendig erachte. 

Eintracht, und vollenden fie 
Franke e i ch. 

Paris, vom 2. Maͤrz. — Das Journal des DE- 
bals von geſtern meldet, daß, nach Privatbriefen aus 
London, Lord Stuart mit einer fo dringenden Sen⸗ 
dung für das Nufüfhe Gouvernement beauftragt ſey, 
daß ihm zu den Vorbereitungen für dieſe große Reiſe 
nur eine Friſt von 48 Stunden gewaͤhrt worden. 


In der geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer, bei welcher 
der Minifter des Innern zugegen war, ſtattete der proviſori⸗ 
ſche Präſident, Hr. Rallier, der Kammer feinen Dank fuͤr 
ihre Nachſicht mit feiner Amtsfuͤhrung ab, und wünſchte dem 

Lande Gluck zu dem Verein ſo dieler und großer Talente in 
dieſer Kammer. Die proviſoriſche Seſſion ſey die Morgen 
roͤthe eines was Tages, der alles das verwirklichen werde, 
wonach das Vaterland ſo lange jeufie. Ein König, der die 

Liebe zur Wahrheit und zum Geſetz feierlich bekunde, ſey 

auch der Lebe des Volkes ſicher. (Beifall.) Nach einigen 

Complimenten gegen Hrn. Royer⸗Collard, verließ der bisherige 

Präſident hebſt den vier einſtweiligen Secretairen das Bureau, 

und unter dem tiefſten Stillſchweigen der Verſammlung, nah⸗ 
men der neue Präſident und die ernannten Secretaixe Ihre 

Plätze ein. Der Präſident: „Meine Herren! urch Ihre 

Stimmen und die Wahl Sr. Majeſtät zu dem Poſten, den 

% ſo eben rn 3 . bloß Eau} — Nö 
icht auf mi eleitet, ohne Bedenken, im Bewußtſenn met 

ner Scieke ud Ac i dieſes gefährliche Amt ab⸗ 
gelehnt haben. Vielleicht hätte auch die unüberwindliche 
Gewohnheit meines ganzen Lebens mich davon abgehalten; ich 
könnte die Freiheit der Bänke bedauern, auf denen. ich ſo 
lauge geſeſſen, und die jener Nednerbuhne, wo ich in erheb⸗ 
lichen Dingen zuweilen die Stimme erhoben habe. Aber ich 
habe gebietende Pflichten, welche die Dankbarkeit mir aufer⸗ 
legt, vor Augen; ich widnte mich denſelben und werde die mur 
gegebene Aufgabe nach Kräften zu loͤſen bemüht ſeyn. We⸗ 
nigftens bringe ich ein lebhaftes Gefühl für Gerechtigkeit mit, 
die einzige Vermittlerin zwiſchen abweichenden Meinungen 
und Intereſſen; dies wird mein Anrecht auf Ihr Vertrauen 
ſeyn. Ich bedarf deſſen und werde es zu verdienen ſuchen. 
Zahlreiche Stimmen: Sehr gut!) Meine Herren, die Kam⸗ 
ner if conſtituirt. Es wird davon dem Koͤnige und der 
Pairskammer Anzeige gemacht werden. Ich ſchlage Ihnen 
vor, dem Alters Praſidenten und dem Fön u Bureau 
Dank zu votiren (Zuſtimmung). Es ſoll deſſen im Protocol 

Erwähnung geſchehen. An der Tagesordnung if die Ernen⸗ 
nung der s Eandidaten für die Quaſtur, worauf, wenn es 
noch Zeit iſt, die Kammer in den Bureau s die Commiſſionen 
der Adreſſe, der Bittſchriften, des Ceigenen) Rechnungsweſens 
und noch eine andere (die Laboeſſterſche) Commiſſion ernennen 
wird & die, 


wie ich glaube, keinen Namen hat, aber im vort 
en Jahre gebildet! 
Oönen binſtchrüch dieſer le 


bildet worden iſt. (Aufſehen). Jedoch habe ich 
tern A 5 jagen, dat eil 

orſchlag eingegangen, (. unten! der den Buregtes mitge: 
5 * 9 d hierauf zur öffentlichen Discuffion kom⸗ 
men ſoll.“ Der Praͤſident verlas nun einige ſchriftliche An⸗ 
zeigen von mehrfach gewählten Deputirten, binfichtlich der 
Okte, für welch. fie ſich beſtimmt haben. Hr. Caf. Perier 
Wiblte Eropes, der Gal Gerard Bergerac, Yuguftin Pere 
Grenoble, Bignon das Eure Departement, B. Conſtant 
Straßburg, Dupont Bernay, Duüpin d. alt. Charit“, Laffitte 


Beginnen Sie nun Ihre Arbeiten in 


4 


im Intereſſe des Vaterlandes noth⸗ 
ſolche in Frieden“ 


— - > 
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Bayonne. Der Praͤſident erklärte, daß er ſelb ur Vi⸗ 
try beſtimme. Es muͤſſen demnach an e ge 
2 Deputirte gewählt worden, 19 nachträgliche Wahlen Statt 
finden. Die Abſtimmang für die Candidaten der Quäftur gab 
folgendes Reſultat: Unter 351 Stimmen (Mehrheit 176) er; 
hielt nur Hr. Laisud de Villeveque die erforderliche Zahl 
(187), und ward demnach als Candidat proclamirt. Aüßer⸗ 
dem hatten ſich die Stimmen noch auf 20 andere vertheilt. 
Eine zweite Abſtimmung — woran 342 Theil nahmen — gad 
für Hrn. St. Aignan 131, Dubruel 148, Bondi 147, Trego⸗ 


main und Preiſſac jeden 137, Dubourg rot, Keratry 9a, 


und A. v. la Bazere wiſchen denen heut balloti 
rt azere 99, zwiſch 1 tirt wer⸗ 


Die Deputirtenkammer hat die Commiſſion zur Be⸗ 
aufſichtigung der Zeitungen nicht erneuert. Es find 
folgende Commiſſionen ernannt worden: Commiſſion 
zur Entwerfung der Addreſſe: Die Herren Dupont 
(von der Eure), Lapeyrade, von la Bourdonnape, 
Hyde v. Neuville, Delalot, Chantelanze, Bignon, 
Ravez und Graf Noailles. — Commiſſion für die 
Comptabilitaͤt der Kammer: Die Herren Saint⸗Albin, 
Saunac, Deleſſert, Clarat, Haas, Mousnier-Büfs 
fon, Lucas, Beaulieu und Chateaudouble. — Com⸗ 
mifflon fuͤr die Bittſchriften: Die Herren Mechin, 
Charencey, la Boulaye, Chamvallins, Bertin de 
er; „Girod, Laffitte, Berbis und Graf Sesmai⸗ 
ons. i = 


- Borgeftern find. mehrere Vorſchlaͤge auf das Bureau 
des Präfidenten niedergelegt worden: 1) von Hrn. B. 
Conſtant: Se. Majeftät werde um ein Geſetz erſucht, 
welches den Aten Artikel des Geſetzes vom 17. März 
1822 (beliebige Cenſur aus erheblichen Gründen) abs 
ſchaffe, und die Artikel 11. 12, 14. 15. des Geſetzes 
vom 21. Oktober 1824 (die Buchhaͤndler⸗Patente bes 
treffend) mit der Charte in Einklang verſetze; 2) von 
Hrn. Dupin dem aͤltern: der ate Artikel des Geſetzes 
vom 27. März 1822, uͤber die beliebige Cenſur, ſey 
aufgehoben; 3) von Hrn. Hyde v. Neuville: Aufhe⸗ 
bung der ſogenannten Bob ſſiereſchen Commiſſion 
(Berichterſtattung über die Zeitungen;) 4) von Hrn. 
Conny: die Deputirten, welche ein Staatsamt erhal⸗ 
ten, ſollen ſich einer neuen Wahl zu unterwerfen has 
ben. — Diefe Vorſchlaͤge muͤſſen erſt im geheimen 
Comitts berathen werden. 3 


a Dem Vernehmen nach wird bei der Discuſſiau 
uͤber das Budget der Vorſchlag gemacht werden, die 
Gehalte der Miniſter don 150 auf roötauf. herabzu⸗ 
ſetzen (fo viel erhält der Praͤſident der Deputirten“ 
Kammer.) a 


Hr. Royer-Collard wird in dem Praͤſdenten⸗Hotel 
auf dem Vendome⸗Platz am Sonntag die Beſuche 
empfangen. ; 

Geſtern wurde im Hofe 
Standbjlde gegenüber, das 
aufgerichtet. 


des Louvre piche ruͤs 
des Ritters von Aſſas 


— 


ER Spanien. a 
Madrit, vom 18. Februar. — Der Corregidor 
hat geſtern den Verein der Aktionaire, um der Haupt⸗ 
ſtadt beſſeres Waſſer zuzufuͤhren, gewaltſam von ſei⸗ 
ner Sitzung abgehalten. Da Herr Balleſteros Mit⸗ 
glied deffelben iſt, und dem Corregidor auch die Koͤ⸗ 
nigliche Autoriſation des Vereins vorzeigte, dieſer 
aber ſich durch nichts abhalten ließ, die Thuͤren mit 
Sbirren zu beſetzen, fo wird die Sache wohl ernſthafte 
Reclamationen veranlaſſen. ; 

Man ſchreibt aus Saragoſſa, den Behörden fe 
angezeigt, daß der Hof nun erſt nach Oſtern auf der 
Mückreife nach Madrid dort eintreffen werde. 

Die Banden im Cataloniſchen Gebirge vermehren 
ſich wieder und man hat die Garniſon von Hoſtalrich 
durch einen Theil der von Girona verſtaͤrken muͤſſen. 
Graf d' Espagne thut was er kann, das Land von 
allen Subjecten, die ihm verdaͤchtig ſcheinen, zu rei⸗ 
nigen; die Zahl der, in die Citadelle von Barcelona 
Eingeſperrten fol über 500 betragen und es iſt uͤber⸗ 
dem in Tarragona ein Depot errichtet, wohin die 
Juͤnglinge gefuͤhrt werden, die an dem Aufruhr der 
Agraviados theilgenommen. Die Abſicht iſt, dieſe in 
dem Corps unterzuſtecken, das fuͤr Havanna in Sevilla 
organiſirt wird. 5 

Die Sanitaͤts⸗Junta von Cadix hat angezeigt, daß 
vom 1. Juni bis 15. November alle Schiffe, die aus 
Orten kommen, wo das gelbe Fieber herrſcht, denſel⸗ 
ben Formalitaͤten unterworfen ſeyn ſollten, welche 
man in fruͤheren Jahren beobachtet hat. a 


England. i 

London, vom 29. Febrnar. — Se. Maj. der 
Koͤnig bielt vorgeſtern Nachmittag in Windſor Cour, 
wobei Sir Stratford⸗Canning bei Gelegenheit ſeiner 
Ruͤckkehr von der Geſandtſchaft zu Conſtantinopel, 
Hoͤchſtdenenſelben durch den Grafen Dudley vor⸗ 
geſtellt ward. Sir Stratford-Canning hatte dem⸗ 
nächft bei Sr. Maj. Audienz. — Sir Charles Ar⸗ 
buthnot ward auf Anlaß ſeiner Ernennung zum erſten 
Commiſſarius für Wälder und Forſten von Sr. Maſ. 
zum Handkuß gelaſſen. — Nach der Cour war Gehei⸗ 
meraths⸗Situng, worin der Marquis von Angleſea 
zum Lord⸗Lieutenant von Irland erklaͤrt ward. Se. 
Majeſtaͤt ertheilten demnaͤchſt dem Grafen Bathurft 
und dem Miniſter Peel Audienzen. 

Wir haben bisber, ſagt der Courier, der umlaufen⸗ 
den Gerüchte uͤber die Unpäßlichkeit Sr. Maj. nicht 
erwähnt, weil wir diefelben durch die Anweſenheit 
des Koͤnigs bei den zu Windſor gehaltenen Cabinets⸗ 
Verſammlungen, fo wie durch den Umſtand, daß 
Se. Maj. Geſellſchaft empfingen und den Ihnen uͤber⸗ 
fandten Depeſchen die gewoͤhnliche Aufmerkſamkelt 
widmeten, fuͤr hinlaͤnglich widerlegt hielten. Seine 
Maj. ſind vielmehr, dann und wann, einen leichten 
Gichtanfall abgerechnet, ſehr wohl, und haben noch 
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der, daß durch 


vorgeſtern eine dreiftündige Spatzierfahrt gemacht. 


Dagegen heißt es, der Herzog von Cambridge befinde 


ſich ſehr unpaͤßlich und Sir William Knighton habe 
ſich auf ausdruͤcklichen Befehl Sr. Maj. zu Sr. K. H. 
nach Hannover begeben. 8 a 

Der franz. Geſandte Fuͤrſt von Polignac hatte am 
26ſten eine lange Unterredung mit dem Herzog von 
Wellington, und beſuchte ſodann den Grafen Dudiey 
im auswaͤrtigen Amte. — Graf Bathurſt gab vor⸗ 
geſtern das erſte Cabinetsdiner ſeit feiner dermaligen 
Ernennung. I 

In der Sitzung des Unterhaufes vom 26ſten machte Lord 
John Ruſſell feine Motion: „daß das ganze Haus ſich zu 


einem Committee bilden möchte, um den Zuſtand der die 


Diſſenters betreffenden Geſetze zu unterſuchen.“ „Meine B 

ſorgniſſe, ſagte er, betreffen viel weniger die Sache, die i 

hoͤchſten Grade gerecht iſt, als die Perſonen. Der Grundfatz, 
welchen ich zu verfechten gufgeſtanden bin, iſt, daß Jeder? 
mann die Freiheit haben In Gott nach feinem eigenen Ge⸗ 
wiſſen zu dienen, ohne deßhalb irgend einer Art von Beſchraͤn⸗ 
kung unterworfen zu ſepn. Dies iſt der Grundſatz, wonach 
die Diſſenters die Aufhebung der Teſtaete fordern.“ D. 
Redner ging nun in das Geſchichtliche der Entſtehung dieſer 
und der Corporationsacte ein. Er bewies, daß ſie in Zeiten 
der Unruhe, und wo ſowohl Staat als Kirche in Gefahr 


waren, ergangen find. „Gegenwaͤrtig find dieſe Zeiten vor 


bei; die Treue der Diffenters und ihre Anhänglichkeit an die 
Krone darf nicht mehr, wie zur Zeit des erſten Königs aus 
dem Haufe Hannover, wo kirchliche Verhaͤltuiſſe der neuen 
Dynaſtie Gefahr drohten, in Zweifel gezogen werden. Die 
Aufhebung jener Geſetze wird die entſchiedene Folge haben, 
die Diſſenters noch enger an die Krone zu knuͤpfen. Dieſes 
iſt der beite Weg, den die Regierung einſchlagen kann. 
iſt noͤthig, das Verhältniß in Erinnerung zu bringen, in wel⸗ 
chem die Diffenters ſich befinden, denn Wenige kennen es ge 
nau. Iſt ein ſolcher Mann ein Beamter, % wird fein Ab⸗ 
all von der herrſchenden Kirche zunachſt durch ſeine Abſetzung 
eſtraft; er kann vor keinem Gerichtshofe klagbar, nie Vor⸗ 
mund werden, kein Legat erwerben, und verwirkt außerdem 
er eine Geldſtrafe von soo Pfd. Ich weiß wohl, daß dieſe 
Geſetze in der Praxis nicht ſtreug befolgt werden; fie 5 


aber. Meines Erachtens ware es beſſer, einen Menſchen lies 
ber Kopfuͤber in die Themſe zu werfen, als ihn dergeſtalt al⸗ 
ler feiner Rechte zu berauben, und ihn der Willkühr eines 
Jeden Preis zu geben.“ — Nachdem mehrere Mitglieder fuͤr 
und wider die Motion geſprochen hatten, erhob ſich Hr. Hus⸗ 
kiſſon und nase, er ſtimme im Allgemeinen dem edlen Lord 
darin bei, daß es öh unangemeſſen ſey, religiöfe Verhaͤlt⸗ 
niſſe als den Grund anzufeben, um einer Claſſe von Men⸗ 
ſchen die Fähigkeit zur Ausübung gewiſſer buͤrgerlichen und. 
politiſchen Rechte vorzuenthalten. Er bedaure fehr, daß die 
Ba Aeten einen Theil des Geſetzbuches Englands gus⸗ 
machten; er müſſe aber ebenfalls bedauern, daß der edle Lord 
feine Motion im gegenwärtigen Augenblicke gemacht habe. 
(Gemurre.) Der Antrag iſt unnütz und unzeitig, denn er 
kann nur die Folge haben, Zwiſtigkeiten, welche lange ge⸗ 
ruht haben, wieder anzufachen. Mein Haupt⸗Einwand iſt 
N Annahme der vorgeſchlagenen Maaßregel die 
Katholiken, welche von den 8 Aeten ern s betrof⸗ 
fen, und auf welche die Mgaßregel keine Ruͤckſicht nimmt, 
auf eine noch gehaͤſſigere Weiſe wie bisher von der Ausübung 
der politiſchen Rechte ausgeſchloſfen ſehun wuͤrden. Anſtatt 
dem Intereſſe der Katholiken, dem ich von ganzem Herzen 
zugethau bin, förderlich zu ſeyn, würde die 8 nur 
noch größere Schwierigkeiten gegen die Erfüllung der Wuͤn⸗ 
ſche 1 erzeugen. Unter dieſen Umftänden halte ich 
mich für verpflichtet, mich gegen den Antrag zu erklären. 


Der 


ES 
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0 ſeines Collegen bei, und auch Lord 
7 Knete ee Ihe Mellon, worauf das Haus ab⸗ 
immte. Bei der Abſtimmung waren 237 Stimmen für und 
193 gegen die Motion. Der Antrag von De 
hiernach mit einer Stimmenmehrheit von 44 Stimmen urch. 
Dieſes Ereigniß erregte die lauteſten Beifallsbezeugungen un⸗ 
ter den Mitgliedern der Majorıtat, um 3 auf 2 Uhr ging 
das Haus aus einander. — Die Verhandlungen vom 27. in 
beiden Häuſern befchränkten ſich groͤßtentheils auf die Vorle⸗ 
gung verſchledener Petitionen. a 
Sir Jos. Porke bemerkte dieſer Tage in dem Sub⸗ 
fidien⸗Nusſchuſſe uber die Marine Anſchlaͤge: Wenn 
das tuͤrkiſche Manifeſt ächt und nicht etwa eine Erfin⸗ 
dung von Boͤrſen⸗Speculanten ſey, fo ſey es einleuch⸗ 
tend, daß England eine wichtige Kriſis bevorſtehe. 
Das Gefühl, welches dieſes Manifeſt einem Volke 
eingegeben habe, das in feinen Intereſſe verletzt und 
bedroht ſey, ſeiner Beſitzungen durch eine der großen, 
wider daſſelbe bewaffneten Mächte beraubt zu werden, 
kundige wichtige Ereigniffe an, die jetzt nicht erlaub⸗ 
ten, die Militairkraͤfte Englands zu vermindern. 
Dieſe Bemerkung erhielt keine Antwort, es ward aber 
auch keine Verminderung beſchloſſen. + 
Briefe aus Paris ſprechen von einem Schritte 
Rußlands bei der franzoͤſiſchen und der engliſchen Re⸗ 
gierung, um ſie zu der Einwilligung zu bewegen, daß 
feine Truppen an die Donau aufbraͤchen; Frankreich 
habe eingewilligt, England aber nicht. Der Courier 
hingegen, dem Gerüchte in franz. Blättern, als habe 
ngland der franz’ Regierung die Sendung einer 
engliſchen und franzoͤſiſchen Landmacht nach Morea 
vorgeſchlagen, widerſprechend, will auch zugleich 
einige Angaben jener Blaͤtter nicht gelten laſſen, als 
habe die Verſchiedenheit des politiſchen Intereſſe zwi⸗ 
ſchen Rußland und England in den oſtlichen Angele⸗ 
genheiten einige Kaͤlte zwiſchen beiden Maͤchten her⸗ 
vorgebracht, die nicht zu berechnende Folgen haben 
koͤnnte. Er wiederholt die Berficherung, daß die 
drei Maͤchte in Beziehung auf die oſtlichen Angelegen⸗ 
heiten im beſten Vernehmen mit einander ſtaͤnden und 
darin ſtets mit der roͤßten Uebereinſtimmung zu Werke 
gehen wuͤrden; laßt aber die Moͤglichkeit, ja mehr als 
Wahrſcheinlichkeit, daß das Benehmen der Pforte 
zum Kriege wider dieſelbe fuͤhren werde, durchblicken. 
Seit Montag heißt es, daß nach Chatham Befehl 
1 e ſey, acht Linienſchiffe zum unverzuͤglichen 
Dienſte zuzurichten. f a 
Die Sun ſpricht von einem in der City allgemein 
umlaufenden Geruͤchte, wonach Ruſſiſche Regle⸗ 
rung von der unſrigen einen Hafen im Mittelländi⸗ 
ſchen Meere gefordert haͤtte, welchen die unſrige ein⸗ 
uränmen Bedenken trage. Einige glauben daher, die 
Kusche Flotte duͤrfte ſich ohne Weiteres in Beſitz 
i en. nnd 
R es rel ſoll die beruͤhmte Charte 
von den Strömungen in den verſchiedenen Oceanen, 


die einen großen Theil des Lebens des beruͤhmten 


che Frage genießen. 


3 D. bis 1 Sh. 6 D., 


rd 1 


Geographen Majors Kennel beſchaͤftigt hat, an fich 


gebracht haben, um ſolche vollenden und herausgeben 


zu laſſen. ; 

Die Geſchaͤfte mit Wolle während des verfloſſenen 
Jahres bieten wenig Bemerkenswerthes dar. Die 
Fabriken waren ununterbrochen beſchaͤftigt, und da 
die Eigner der Einfuhr ſich geneigt zeigten, den Um⸗ 
fanden angemeſſene Preiſe zu nehmen, fo fand ein 
großer Theil der verſchiedenen Einſendungen ohne 
Schwierigkeit Kaͤufer. Wenn wir jetzt deſſen unge⸗ 
achtet bei beendigter Schifffahrt ein groͤßeres kager 
haben, als die Umſtaͤnde zu rechtfertigen ſcheinen, ſo 
iſt die Urſache davon wohl nur, daß in Erwartung ei⸗ 
nes ſtrengen Winters manche Eigner auf hoͤhere Preiſe 
hielten, als die Manufakturiſten bewilligen konnten. 
Heruntergeſetzte Preife duͤrften die Vorraͤthe bald vers 
mindern. Die ganze Einfuhr von Wolle belaͤuft ſich 
auf etwa 90,000 Ballen, wovon 35,000. Ballen deut⸗ 
ſche und 15,000 do. ſpaniſche nach London gekommen 
find. Das jetzige Lager beläuft ſich auf etwa 15,000 
Ballen deutſcher Wolle von allen Sorten. s iſt 
nicht wahrſcheinlich, daß dieſer Vorrath vor Wieder⸗ 
eroͤffnung der Schifffahrt geraͤumt ſeyn wird, und 
wir ſind daher der Meinung, daß, wenn die neuen 
Zufuhren eintreffen, die Eigner ſich einer Preiser⸗ 
niedrigung von 5 bis 6 D. unterwerfen muͤſſen. Der 
Begehr beſchraͤnkte ſich waͤhrend des letzten Jahres 
nur auf den wirklichen Bedarf der Fabriken, und es 
fanden eigentlich gar keine Spekulationseinkaͤufe ſtatt. 
Wenn gleich unter ſolchen Umſtaͤnden die Preiſe ge⸗ 
woͤhnlich nicht ſo einladend fuͤr den Einſender ſind, ſo 
iſt er dagegen auch nicht den bedeutenden und ploͤtzli⸗ 
chen Fluctuationen in den Preiſen und dem Abſatze un⸗ 
terworfen. Die ſeither bedungenen Preiſe moͤgen da⸗ 
her mit ziemlicher Sicherheit zur Richtſchnur bei fer⸗ 
nern Einkaͤufen genommen werden, und wir ſehen 
keinen Grund, zu erwarten, daß der Abſatz in dieſem 
Jahre nicht eben ſo ſtark ſeyn wird, wie in dem vor⸗ 
hergegangenen. Während der letzten Monate iſt zi m⸗ 
lich viel ſpaniſche Wolle zu ſehr niedrigen Preisen 
verkauft; und iſt dieſe Sorte wohl nur genommen 
worden, weil, wie erwaͤhnt, die Eigner von deut⸗ 
ſcher Wolle, beſonders von geringern Qualitaͤten, 
auf verhaͤltnißmaͤßig zu hohe Preiſe hielten. Ueber 
die verſchiedenen Gattungen haben wir nichts beſon⸗ 
ders anzufuͤhren, da alle zu den jetzigen Preiſen glei⸗ 
Die Preiſe ſind fuͤr Wolle von 
beſter Waͤſche, Eigenſchaft und Accomodage: Erſte 
Elektoral und zweite do. das Pfd. 6 Sh. 9 Den. bis 
7 Sh. 3 D., ſchoͤne und gute Prima, geringe und 
zweite do. 3 Sh. 9 D. bis 5 Sh. 6 D., gute und ges 
ringe Secunda 2 Sh. bis 2 Sh. 9 D., Tertia 1 Sh. 
Quarta und Quinta 1 Sh. bis 
1 Sh. 2 D., feine Stuͤcken und kocken 1 Sh. 6D. bis 
3 Sh. 6 D., Lammwolle 2 Sh. bis a Sh. 6 D., fei⸗ 


ne 2 Sh. 6 D. bis 4 Sh. 6 D. 


| 


das Vergnügen hatten. 
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Eine vor kurzem verſtorbene alte Jungfer hat unter 


andern folgende letztwillige Verfuͤgungen errichtet. 
Ich hinterlaſſe meinem lieben, ergoͤtzlichen Jacko (ih⸗ 
rem Affen) eine jaͤhrliche Leibrente von 10 Pf. St. 
welche zu ſeinem Unterhalt verwendet werden ſollen; 
Item: Shock und Tib dem Schoßhunde und der Katze) 
jedem 5 Pf. jährlich für ihren Unterhalt auf Lebzeiten; 
ſollte es ſich ereignen, daß Shock vor Dib oder Tib 
vor Shock ſtuͤrbe, ſo ſoll der Ueberlebende das Ganze 
erhalten. Nach erfolgtem Ableben der obbenannten 
Legatarien follen dieſe Legate meiner Nichte Mary G. 
und ihren Kindern zufallen. N 
Sch wei z. I 
Mit großem Jubel iſt nicht nur im Canton Aargau, 
ſondern auch in den uͤbrigen Theilen der Schweiz die 


Nachricht von der Verwerfung des Concordats über. 


die Bildung des neuen Bisthums Baſel aufgenommen 


worden. Als ſie ſpaͤt Abends nach Aarburg, Zofingen 


und Lenzburg kam, wurden die Boͤller geloͤſt, zu Lenz⸗ 
burg ward illuminirt und laute Freude ertoͤnte durch 
das Land. Zu Solothurn traf die frohe Nachricht am 
15ten d. ein; fie verbreitete ſich augenblicklich und mit 
ihr brach von allen Seiten der Jubel aus. Da der 
große Rath von Solothurn nur in der Vorausſetzung 
feine Zuſtimmung zum Concordat, gegeben, daß die 
andern Cantone es annehmen würden, fo iſt man ſehr 
geſpannt, welche Parthei die geſetzgebende Verſamm⸗ 
lung dort ergreifen wird. 
5 Rußland. 
Petersburg, vom 26ſten Februar. — Am 
sten (18.) Januar wurde von der Aller⸗ 
hoͤchſten Kaiſerl. Familie das Feſt der heil. drei 


Koͤnige und Waſſerweihe auf das Andaͤchtigſte gefeiert. 
„ e und Glockengelaͤute, das fromme Volk, 


zur Andacht ermunternd, zeigten das Beginnen des 


ſogleich die Laͤden geſchloſſen und 
ag ee angefuͤllt wurden, 


die Straßen mit 1 
die ſich, — Newa zuruͤckdraͤngend, dem Tempel nah⸗ 
ten, wo die Kaiſerl. Majeſtaͤten und Hoheiten waͤh⸗ 
rend diefer langen Ceremonie, für rauhe Luft geſchuͤtzt, 
ſich befanden. Der Zug begann vom Balcon des Win⸗ 
ter⸗Palais Über ein Geruͤſt herab (welches zu dieſem 
aufgefuͤhrt wurde). Mehr denn hundert Ordens⸗ 
geiſkliche (in drap d’argent und drap d'or gekleidet), 
Fahnen und Heiligenbilder tragend, in Begleitung der 
Kaiſerl. Kirchenſaͤnger, eröffneten, in frommer Ans 
dacht ſingend, den Zug, in welchem wir Se. Königl. 


Hoheit den Prinzen Wilhelm von Preußen in der Naͤhe 


Majeſtaͤten zum Erſtenmale zu erblicken 
Nachdem ie Fahnen ba 
hier anweſenden Regimenter eingeweiht und mehrere 
Kinder Yen waren, gerupteh die Majeftäten, un⸗ 
ter Kanonnendonner und Glockengelaͤute, in den Win⸗ 
kerpalaſt zuruͤckzukehren und dort die Gratulationen der 
hoͤchſten Reichsbeamten huldreichſt zu empfangen. 


der Kaiſerl. 


Die ſogenannten Potſcharny (Feuer Netter) wer⸗ 
den hier täglich militaͤriſch exerzirt, hohe ſteile Leitern 
zu erklettern, von hohen Haͤuſern an Stricken herauf 
und herunter mit Buͤndeln bepackt, ſich zu ſchwin 
und dergleichen mehr. Sie ziehen alle Tage auf die 
Wache, als ob es an denſelben brennen muͤſſe, und er⸗ 
halten nach der Nummer ihren Platz, um dort ihre 

ihnen anbefohlene Funktion zu verrichten. Es geſchieht 
oftmals, um zu prüfen, ob ein jeder der Offiziere. 
wie der Gemeinen, ſeiner Pflicht gemaͤß, zur ſchnel⸗ 
len Rettung bereit ſteht, und alle Rettungs- Beduͤrf⸗ 
niſſe in Ordnung ſind, daß der Chef dieſer Anſtalt 
ganz unverhofft die Feuer⸗Fahne eines, nach der Farbe 


bezeichneten Quartiers, aufziehen laͤßt, und dort mit 


der Uhr in der Hand ſtehend, die Minuten zaͤhlt, in 
welchen fie dort insgeſammt verſammelt ſeyn muͤſſenz 
aber es trifft ſich nur bei vorgefallenen Ungluͤcksfaͤllen, 
daß Einer oder der Andere fehlt. f 
Mit vielem Eifer wird bei Moskau an dem maͤchti⸗ 
gen Gebaͤude, jenſeits der Troitzkiſchen Barriere, nahe 
dem KirchdorfeAlexejewskoje liegend, worin die Dampf⸗ 
maſchinen, die das Waſſer der bekannten Mytiſcht⸗ 
ſchinskiſchen Waſſerleitung heben werden, gearbeitet, 
welche Moskau durch alle Stadtheile mit reinem Waſſer 
verſehen ſoll, und wird. Dieſe Waſſerleitung, ein 
Denkmal der Fuͤrſorge Katharina der Großen, wird 
durch Errichtung dieſer Maſchine eine außerordent⸗ 
liche Vervollkommnung erhalten, die das Mytitſcht⸗ 
ſchinskiſche Waſſer in Roͤhren von Gußeiſen von die⸗ 
fen Orte an bis an den Sucharewsſchem Thurm lei⸗ 
ten, auf die anſehnliche Höhe von go Fuß, zu dem in 
dieſem Thurme zu erbauenden Waſſerbehaͤlter heben, 
und aus dem letztern, vermittelſt anderer Roͤhren von 
Gußeiſen, an die, in verſchiedenen Orten der Stadt 
zu erbauenden Springbrunnen vertheilen werden. 
Die eingetretene große Kaͤlte hat bei der Suͤdarmee 
mehrere Veraͤnderungen in der Dislokation veranlaßt. 
Zwei Infanterie⸗Diviſtonen haben eine retrograde Bes 
wegung gemacht, um in bequemeren Kantonnirungen 
untergebracht zu werden. Mit großer Spannung 
ſieht man den naͤchſten Nachrichten aus St. Peters⸗ 
burg entgegen, wo nun nicht allein die neuen Anord⸗ 
nungen der Pforte, die hauptſaͤchlich gegen unſern 
Handel gerichtet ſind, ſondern auch der merkwuͤrdige 
Aufruf des Großherrn an alle Muſelmaͤnner bekannt 
ſeyn muͤſſen. In Odeſſa glaubt faſt Jederman, daß 
die diplomatiſchen Verhandlungen zu Konſtantinopel 


ihr Ende erreicht haben, und daß unſere Armee ſich 


in Kurzem in Marſch 2 wird. Fuͤr Odeſſa koͤnnte 
nichts Gluͤcklicheres geſchehen, denn der jetzige Zuſtand 
der Dinge muß, wenn er noch einige Monate fort⸗ 
dauert, die bedentendſten Fallimente auf dieſem Platze 
nach ſich ziehen; auch hat ſich die Handels⸗Gilde 
veranlaßt gefehen, an Se. Maj. den Kaiſer hieruͤber 
eine unterthaͤnigſte Vorſtellung zu richten, und um 
Huͤlfe gegen die von der Pforte getroffenen Maaßre⸗ 


2 
x 


a 
2 1 


geln, vorzuͤglich aber gegen die verhaͤngte Sperrung des 
Bosphorus zu bitten. Der General⸗Gouverneur hat 
dieſes Geſuch unterſtuͤtzt. — Die nach Kiew beor⸗ 
derten Garden ſollen Befehl erhalten haben, nach 
Beſſarabien aufzubrechen. Nuͤrnb. 3.) 
Ein Naͤuberhaufe von 500 Mann hatte ſich zur Pluͤn⸗ 
derung des Dorfes Lanberan in der Provinz Kara⸗ 
bagh aufgemacht, ward aber von einer halben Eska⸗ 
dron Uhlanen in die Flucht geſchlagen, und über 50 
Werſt verfolgt. ö 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Das Blatt vom 26. Januar der allgem. Zeitung 
Griechenlands giebt umſtaͤndliche Nachrichten uͤber 


die Reiſe, die Ankunft und den Empfang des Guber⸗ 


nators von Griechenland, Grafen Johann Capodi⸗ 
ſtrias in Griechenland. — Am 26. December ging die 
engliſche Kriegsſchaluppe Wolf im Hafen von Ancona 
vor Anker. Am r. Januar ſchiffte ſich Graf Capos 
diſtrias am Bord derſelben ein, und ſegelte ab. Am 
6. Januar begegnete er bei Saſſeno (im adriatiſchen 
Meere) dem engliſchen Linienſchiffe Warſpite, an deſ⸗ 
ſen Bord er ſich verfuͤgte, und nach Malta abging. 
Am 9. Januar langte er zu Malta an, wo er am fol⸗ 
genden Tage, von den Batterien und den Admirals 
ſchiffen ſalutirt, ans Land ging. Waͤhrend ſeines 
Aufenthalts daſelbſt hatte er mehrere Conferenzen mit 
den Admiraͤlen Codrington und Heyden, und dem 
Gouverneur der Inſel. Graf Capodiſtrias reiſte am 
14. Jan. am Bord des engl. Linienſchiffes Warſpite, in 
Begleitung der ipſariotiſchen Brigg Hector, ab, wel⸗ 
che von der ſtellbertretenden Regierungs-Commiſſion 
nach Malta geſchickt worden war, um den Gubernator 
an Bord zu nehmen. Ueber hundert Griechen, der 
Seeraͤuberei angeklagt, und in den Gefaͤngniſſen von 
Malta verwahrt, wurden in Freiheit geſetzt, und an 
Bord des Warſpite eingeſchifft, um ſich zu ihren Far 
milien zu begeben. Eine ruſſiſche Fregatte und ein 
Fahrzeug des franzoͤſiſchen Geſchwaders werden ſich 
naͤchſtens nach Aegina begeben, um eine regulirte 
Marine, unter dem Commando desjenigen zu organi⸗ 
ſiren, welcher von der neuen Regierung hiezu erwaͤhlt 
werden wird. Am 18. Januar um 11 Uhr Nachts 
wurde das Eintreffen des Grafen Capodiſtrias im 
Hafen von Nauplia angezeigt; bei Tagesanbruch be⸗ 
gruͤßten die Batterien mit Artillerte⸗Salven, welche 
von dem Linienſchiffe, unter Aufziehung der griechi⸗ 
ſchen Flagge, mit 15 Kanonenſchuͤſſen erwiedert wur⸗ 
den. Die Autoritaͤten und Primaten begaben ſich an 
Bord, um den Gubernator zu bewillkommen, und 
ihm die Schluͤſſel der Stadt und der Forts zu uͤber⸗ 
geben. Graf Capodiſtrias erwiederte jedoch, daß er 
ſich noch als bloßer Reiſender betrachte, bevor er ſich 
nicht nach Aegina begeben und mit den National⸗Re⸗ 
praͤſentanten beſprochen haben werde, die ihn zur An⸗ 
nahme der Gubernatorsſtelle eingeladen haben. — 
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Am 20ſten begab ſich Capodiſtrias ans Land, wo er 
vom Volke mit Jubel empfangen, und ihm ein Oliven⸗ 


kranz uͤbereicht wurde, den er annahm, und ſelben in 
der Hand haltend, ſich alſogleich in die St. Georgs⸗ 


Kirche verfuͤgte, um dort dem Gottesdienſte beizu⸗ 
wohnen. 


alle Civil- und Militair⸗Behoͤrden die Aufwartung 
machten, worauf er ſich Abends wieder am Bord des 
Warſpite einfchifftes Am 21ſten lichtete der Warſpite 
die Anker, und am 23ſten bei Einbruch der Nacht 
langte er in Aegina an. Am 24ften bei Tagesaubruch 
gaben einige griechiſche Fahrzeuge Artillerie-Salven, 


welche die franzoͤſiſche Fregatte Juno, die im Hafen 


lag, und der Warſpite erwiederten. Die Mitglieder 


der ſtell vertretenden Regierungs⸗Commiſſion, der Ges 


neral-Secretair derſelben, und ſaͤmmtliche Staats⸗ 
Secretaire verfügten ſich an Bord des engliſchen Li⸗ 
nienſchiffes, um den Gubernator zu bewillkommen, 
und wurden mit allen militairiſchen Ehrenbezeugungen 
und 15 Kanonenſchuͤſſen, unter Aufziehung der grie⸗ 
chiſchen Flagge, begruͤßt. Der Commandant des 


Warſpite gab ſelben ein Fruͤhſtuͤck, zu welchem auch 


der Befehlshaber (Leblanc) und das Offizier Corps 
der franzoͤſiſchen Fregatte Juno geladen wurden. 
11 Ubr Vormittags fuhr der Gubernator in Beglei⸗ 
tung der Capitaine Parker (vermuthlich vom Warſpite) 


und Leblanc auf einer Schaluppe des Warſpite, welche ö 


griechiſche Flagge fuͤhrte, ans Land, wo er von dem 
zahlreich verſammelten Volke mit lebhaften Freuden⸗ 
bezeugungen empfangen wurde. Er verfuͤgte ſich in die 


Kathedrale, um dem Gottesdienſte beizuwohnen, nach 


deſſen Beendigung ihm ſaͤmmtliche geiſtliche, Civil 
und Militair-Behoͤrden ihre Huldigung und iber 


Gluͤckwuͤnſche darbrachten. — Spaͤterhin beſuchte der 5 
Gubernator die Familie des bekannten Branderfuͤhrers 


Kanari. — Dem Blatte der allgemeinen Zeitung Grie⸗ 
chenlands vom 30. Januar zufolge, waren die noͤthigen 
Verfuͤgungen an den Grafen Viarto Capodiſtrias 
(Bruder des Gubernators) in Corfu erlaſſen worden, 
von den in ſeinen Haͤnden befindlichen Geldern Kriegs⸗ 
und Lebensbeduͤrfniſſe für die griechiſchen Truppen ans 
rt = f 0 
zöften d. M. traf die engliſche Kriegs-Schalu 

Rattlesnake, Capitain Bridgeman, — 1 > 
Nachdem dieſer Capitain mit Capitain Parker und 
dem Grafen Capodiſtrias Ruͤckſprache gepflogen, und 
Hrn. Alexander Maurocordato an Bord genommen 


hatte, lichtete er am 28ſten die Anker. Man glaubt, 


daß dieſes Fahrzeug zu den andern, unter Commando 
des Capitain Staines (von der INS) ſtehenden Schif⸗ 
fen ſtoßen werde, welcher beauftragt iſt, ſtrenge 
Maaßregeln gegen die zu Karabuſa ſich aufhaltenden 
Seeräuber zu ergreifen. (Damals konnte man zu 
Aegina von der, wie Briefe aus Spra behaupten, 
von den Englaͤndern von Cerigo aus gegen jenes 


Nach beendigter Liturgie begab er ſich in- 
eines der am Beſten eingerichteten Haͤuſer, wo ihm 


Um 7 


Ferner heißt es in dieſem Blatte: „Am 


Pr 


a — 


a 


Raubneſt bereits unternommenen Expedition noch 
nicht unterrichtet ſeyn.) Auch Alex. Maurocordato 
ſcheint in dieſer Hinſicht von dem Gubernator, mit⸗ 
telſt beſonderer Inſtructionen, Auftraͤge erhalten zu 
haben. — Das neueſte Blatt vom 6. Februar enthält 
eine Bekanntmachung der Mitglieder der ftellvertres 
tenden Regierungs⸗Commiſſion (Georg Mauromicha⸗ 
li, J. M. Milaiti, und Jannuli Nako) vom 24. Ja⸗ 
nuar, worin dieſelben erklaͤren, daß ſie, nachdem 
dem allgemeinen Wunſch zufolge, Se. Excellenz der 
Gubernator Griechenlands in dieſer proviſoriſchen 
Reſidenz eingetroffen, aus jeder Art von Geſchaͤfts⸗ 
thaͤtigkeit treten, und der Nation fuͤr das bisher be⸗ 
wieſene Zutrauen danken. — Hierauf folgt die Ant⸗ 
wort des Grafen Capodiſtrias vom 29. Januar, und 
ein Schreiben deſſelben an den Senat, worin er er⸗ 
klaͤrt, daß er, bei Uebernahme des ihm uͤbertragenen 
hohen Amtes hoffe, der Senat werde ihn nach Kraͤf⸗ 
ten unterſtuͤtzen. Umterm 1. Februar macht der Gu⸗ 
bernator bekannt, daß er Willens ſey, auf den Monat 
April, eine neue National⸗Verſammlung einzuberufen, 
woruͤber er das Gutachten aller Repräfentanten der Pros 
vinzen zu vernehmen wuͤnſche. — Ferner ſcheint es, 
nach den uns zugekommenen Auszuͤgen aus dieſem Blat⸗ 
te, daß eine aus 27 Mitgliedern beſtehende Behoͤrde, 
unter dem Namen Panhellenikon (Geſammt⸗Griechen⸗ 
land) niedergefetzt worden ſey, da ein Beſchluß die- 
ſer Behoͤrde mitgetheilt wird, kraft deſſen die Regie⸗ 
rungs⸗Geſchaͤfte bis zur naͤchſten National⸗Verſamm⸗ 
lung von drei Dikaſterien: 1) fuͤr die Finauzen; 


2) fuͤr die auswaͤrtigen Angelegenheiten, und 3) fuͤr 


die Land⸗ und Seemacht beſorgt werden ſollen. In 
einer ae e vom 4. Februar werden die 
Mitglieder dieſer drei Departements ernannt: 1) Fi⸗ 
nanz⸗Departement. Chef: Georg Conduriotti; er⸗ 


ſter Secretair: Nicol. Spiliadi; zweiter Secretair: 


A. adopulo. 2) Departement der auswaͤrtigen 
. en . Chef: Andreas Zaimi; erſter Se⸗ 
eretair: Georg Pſyllas; zweiter Secretair: Ch. 
Eſika. Kriegs-Departement. Chef: Peter Mauro⸗ 
michali (Pietro Bei der Mainotten); erſter Secretair: 
Conſtantin Zografos; zweiter Secretair: Ch. Klonari. 
Der bekannte Redner, Hr. Spiridion Trikupi hat 
ebenfalls eine Wuͤrde, die in der uns vorliegenden 
Ueberſetzung, als die eines Erz⸗Kanzlers bezeichnet 
wird, erhalten. Folgendes iſt der Eid (verſchieden 
von dem, welchen die Conſtitution vorſchreibt, den 
der Gubernator geleiſtet hat: „Im Namen der Aller⸗ 
„heiligſten, 0 
„alle mir anvertrauten Intereſſen der Nation, nach 
„den Geſetzen von Epidaurus, Aſtro und Troezen, 
„wahrzunehmen. Ich ſchwoͤre, ſelbe nach den Be⸗ 
„ſchluͤſſen der National⸗Verſammlung, und nach den 
„don der proviſoriſchen Regierung erlaffenen Statuten 
„zu handhaben. Mein alleiniger Zweck iſt, mich fuͤr 
„das Wohl Griechenlands zu widmen, und Griechen⸗ 


untheilbaren Dreieinigkeit, ſchwoͤre ich, 


„land eheſtens in den Stand zu ſetzen, der in den Er⸗ 


„klaͤrungen des Londoner Tractates vom 5. Juli 1827 


„enthaltenen vortheilhaften Reſultate theilhaftig zu 
„werden. Ich werde mich den Geſchaͤften meiner 


„Regierung widmen, und verſpreche, meine Operate 


„der Verſammlung vorzulegen, welche im April Statt 
„finden wird.“ (Oeſter. Beob.) 
Nachrichten aus Beſſarabien zufolge, machten ſich 
unter den in dieſer Provinz kantonirenden ruſſiſchen 
Truppen neuerdings ſtarke Bewegungen bemerklich. 
Es ſollen abermals bedeutende Verſtaͤrkungen daſelbſt 
eingetroffen ſeyn, und ſowohl am Pruth als an der 
Niederdonau ſtehen die Korps dicht gedraͤngt beiſam⸗ 
men und ſcheinen von einem Tag zum andern den Be⸗ 
fehl zum Uebergang zu erwarten. Es wollte ſogar 
verlauten, daß dieſer zwiſchen dem r, und 7, März 
mit Beſtimmtheit erfolgen dürfte, Falls bis zu dieſem 
Zeitpunkt nicht Gegenbefehle ertheiſt wuͤrden. — In 
den beiden Fuͤrſtenthuͤmern befindet ſich kein einziger 
tuͤrkiſcher Soldat; dagegen ſollen ſich an den Donau⸗ 
muͤndungen anſehnliche Truppenmaſſen angehaͤuft ha⸗ 
ben, ſo daß es ſcheint, als wollten die Osmannen 
den Uebergang uͤber dieſen Strom auf das Ernſtlichſte 
ſtreitig machen. Nuͤrnb. 3.) 
Konſtantinopel, vom 4. Februar. — Der Zu⸗ 
ſtand der Hauptſtadt wird von Stunde zu Stunde 
bedenklicher, und die Chriſtenverfolgungen immer all⸗ 
gemeiner. Seit Abgang des letzten Couriers dauern 
die Maaßregeln gegen die Chriſten aller Nationen fort, 
und es ſcheint noch ſchlimmer werden zu ſollen. Der 
oͤſtreichiſche Internuncius verſuchte Alles, um den 
Verfolgungen Einhalt zu thun, allein vergeblich; es 


heißt, daß die neueſten, auf Paciſikation Griechen⸗ 


ands Bezug habenden Eroͤffnungen deſſelben von dem 
Reis⸗Effendi mit dem Bedeuten zuruͤckgewieſen wur⸗ 
den, daß er nicht mehr im Stande ſey, ſie dem Sul⸗ 
tan vorzulegen. In Pera ſchweben die Chriſten in 
Folge dieſes Zuſtandes vor Anarchie in unbeſ⸗ chreiblicher 
Unruhe, und ſelbſt die chriſtlichen Geſandten fangen 
an fuͤr ihre Sicherheit beſorgt zu werden. In Snihr⸗ 
na begannen nach Berichten vom 24. Januar ähnliche 
Proſcriptionen. 7 
Seit mehreren Jahren hatten die vereinigten Frei⸗ 
ſtaaten verſucht, mit der Pforte Handelstraktate ab⸗ 
zuſchließen, uno ſich gegenſeitige Vortheile zuzuſichern. 
Die engliſche Regierung muß jedoch ihr Mißvergnuͤ⸗ 
gen daruͤber geaͤußert haben, und die engen Freund⸗ 
ſchaftsverhaͤltniſſe, die damals zwiſchen England und 
der Pforte ſtatt fanden, veranlaßten letztere, die Ans 
träge zuruͤckzuweiſen. Jetzt wo eine Spannung zwi⸗ 
ſchen der Pforte und Großbritannien eingetreten iſt, 
glaubte jene vermuthlich die fruͤher beobachteten Ruͤck⸗ 
ſichten bei Selte ſetzen zu koͤnnen, und hielt es ihrem 
Intereſſe angemeſſen, mit einer großen Seemacht ein 
Buͤndniß zu ſchließen. Dem hier anweſenden norda⸗ 
merikaniſchen Agenten Richards ſollen in dieſer Be⸗ 


zie hung von dem Reis⸗Effendi Eroͤffnungen 


gemacht 
worden ſeyn, die jedoch eine Erweiterung ſeiner In⸗ 
ſtruktionen und Vollmachten verlangten, um uͤber de⸗ 
ren Inhalt unterhandeln zu koͤnnen, welcher darauf 
hinaus geht, daß die Pforte den amerikaniſchen Frei⸗ 
ſtaaten die groͤßten Handelsbeguͤnſtigungen einraͤumen 
wolle, wenn ſie in dem moͤglichen Falle eines Krieges 
gegen die europaͤiſchen Mächte ihre thaͤtige Huͤlfe lei⸗ 
fen, oder wenigſtens fie mit Kriegsſchiffen verſehen 
wollten, wofuͤr die Pforte Subſidien zu zahlen ver⸗ 
ſpricht. Wenn gleich dieſe Antraͤge dem Herrn Ri⸗ 
chards im erſten Augenblicke nicht wohl aunehmbar 
ſchienen, ‚fo hat er es doch fuͤr feine Pflicht gehalten, 
davon Gebrauch zu machen, um fuͤr das ihm aufge⸗ 
tragene Geſchaͤft, die Bewirkung von Handelsbeguͤn⸗ 
ſtigungen fuͤr feine Nation, ſich einen Weg zu bahnen. 
Er ſoll ſeiner Regierung und dem amerikaniſchen Kon⸗ 
ful Hr. Bradeſch davon Kenntniß gegeben haben. 
Allg. Zeit.) 


* 


Miscellen. f i 

Den 25. Februar: theilte Hr. Jomard der Akademie 
der Wiſſenſchaften in Paris, einen Brief aus dem⸗ 
noͤrdlichen Afrika mit, der hinſichtlich der Reiſenden 
Laing und Clapperton noch einige Hoffnung laͤßt. 
„Unſere Regierung, heißt es in dem gedachten Briefe, 
hat von der in Marocco erfahren, daß die 200 Pfund 
St., die Belzont bei letzterer gelaſſen, um fie nach 
feiner Ankunft in Tombuktu zu erheben, einem weis 
ßen Mann (Laing 2) in Tombuktu zu Anfang des Jah⸗ 
res 1827 ausgezahlt worden ſeyen; jedoch wiſſe man 
nicht, was aus dieſem Reiſenden geworden ſey. Eis 
nem Geruͤchte zufolge hat im Jahre 1827 ein Weißer 
mit einer Karavane die Reiſe von Tombuktu nach 
Marocco angetreten, iſt aber unterwegs von einigen 
Reiſenden ermordet worden. Andere, die an dem 
Verbrechen nicht Theil genommen, ſollen es in Ma⸗ 
rocco entdeckt haben. Dies beweiſt wenigſtens, daß 
man in Marocco an die andere Sage von Bambarra 
nicht glaubt.“ — Der engliſche Conſul in Tripoli, 
Hr. Warrington, ſchreibt, daß der Paſcha Perſonen 
nach Tombuktu und Bornu geſchickt habe, um die 
Weißen ſicher nach Tripoli zuruͤckzufuͤhren. 0 


Am Faſtnachtstag ſtarb zu Muͤnchen ein Mann, der 
Faſt nacht hieß. Er war Zieler auf der Schießſtaͤrte. 


In Florenz war der dießjaͤhrige Karneval, nach 
der dortigen Zeitung, ſehr glänzend‘ Außer den 
Baͤllen am großherzoglichen Hofe zeichneten jene beim 
engl. Gefandten Lotd Burgerſh, beim Fuͤrſten Borg⸗ 
heſe und Grafen Demidoff ſich durch Glanz und Hei⸗ 
terkeit aus. Lady Burgerſh gab auch einen Kinder⸗ 
ball, wo mehr als 200 Kinder aus ben erſten ade lichen 


82⁴ 


haͤufigſten erzeugt werden, 


—— 8 * 


Haͤuſern von Florenz und der Umgegend in berſchie⸗ 


denen Charaktermasken erſchienen. 


In Malaga, in deſſen Umgebungen die unter dem 


Namen der Kartoffeln von Malaga (nach Linne Con- 


volvulus batatas) bekannten füßen Kartoffeln am 

f hat man den Verſuch ge⸗ 
macht, aus denſelben die kecula zu gewinnen, ohne 
den gewöhnlichen Weg der Gaͤhrung einzuſchlagen, 
noch ſolche vorher der Faͤulniß zu unterwerfen, und 
iſt damit der Endzweck erreicht worden, die kecula von 
allem acidum zu befreien. Die Apotheker und Aerzte 
in Malaga haben dieſe neue Art kecula chemiſch uns 
terſucht und derſelben einſtimmig weſentliche Vorzuͤge 
vor dem Sago und der tapioca eingeraͤumt, indem 
jene viel weißer und angenehmer im Geſchmacke als 
die bisher bekannten Gattungen der kecula aus fallt, 
im hoͤchſten Grade naͤhrend und verdaulich iſt, und 
eine weit größere Maſſe Zuckerſtoff, als die gewoͤhn⸗ 
liche kecula, enthaͤlt, und ſie aus dieſem Grunde zum 


Gebrauche in den Hospitaͤlern und zur erſten Nahrung 


für Kinder angelegentlich empfohlen. Angeſtellte 
Verſuche haben bewaͤhrt, daß ſie gegen Durchfall und 
Gallenkrankheiten von entſchiedenem Nutzen iſt. Die 
k. ſpaniſche Regierung hat dem Erfinder ein aus⸗ 
ſchließliches Patent zu deren Fabrikation ertheilt. 


Den 20. b. M. iſt ein großer Theil der Stadt Wil 
mington (Staat Delaware V. St.) ein Raub der am 
men geworden. Der Brand dauerte 54 Stunden. 


Todes Anzeigen 

Das heut Nacht 12 Uhr erfolgte Ableben unſers 
geliebten Sohnes Georg, am Jahnfieber, in einem 
Alter von 7 Monaten 23 Tagen beehren wir uns 
biermit anzuzeigen und bitten ergebenſt, durch Bei⸗ 
leidsbezeigungen unſern Schmerz nicht zu erneuern, 
Breslau den 12. März 1828. : 
Johann Moritz Graf Saurma⸗Jeltſch, 

auf Laskowitz. 5 
Pauline Graͤfin Saurma⸗Jeltſch, geb. 

Freyin Saurma⸗Jeltſch. 


Nach langen Leiden rufte Gott unfre liebe zweite 
Tochter Ottilie, im noch nicht vollendeten 1gten 
Jahre den Sten d. Mts. zu ſich; wer ihren frommen 
Sinn und kindliches. Gemuͤth kannte, weiht unferm 
großen Schmerz ein ſtilles Beileid. 

Weidenbach den 9. Maͤrz 1828. 

? Carl von Buſſee. 8 

Amalie von Buſſe, geb, von Zitze witz. 


Theater . Anzeige. 
Donnerſtag den 1zten: Zum Zoſtenmal: Oberon 
Koͤnig der Elfen. 5 


7 
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der privilegirten Schlefifchen Zeitung. 
Vom 13. März 1828. 


In W. G. Korns Buchbandl. iſt zu haben: 


1 C., F., Katechismus über Logiers Syſtem der Mu⸗ 
ſikwiſſenſchaft. Als Leitfaden zum Unterricht. gr. 8. Leipzig. 
Baumgartner. b. _ & 20 Sgr. 
Taveau, C., guter Nath für Tabaksraucher zur Erhaltung 
ibrer Zaͤhne. 8. Leipzig. Baumgartner. br. 8 Sor. 
nebungsſtücke zum Ueberſetzen aus dem deutſchen in das {u 
teiniſche. Herausg. von Höchel, Holzer und Walker. gr. 8. 
Stuttgart. Löflimd er Sohn. 25 Sgr. 
Neapel, wie es iſt. Aus dem Franzoͤſiſchen des Santo Do⸗ 
mingo. 12. Leipzig, Feſt. br. 5 . 23 Sgr. 
Hoͤrmänn, I., die Laͤmmerruhr, oder die brandige Gedaͤrment⸗ 
zuͤndung neugeborner Lammer, ihre Vorbauung und Heilung. 
8. Wien. Volke. br. 10 Sg. 


Portrait des Doctor Franciscus Nagel. Gezeichnet 
von König, gestochen von Bolt. gr. 4. 10 Sgr. 


Angekommen e Fremde. 


ae oldnen Gans: He. v. Reibnitz, Major, von 
Hoͤckricht; Hr. v. Maſſow, Major, von Oels; Hr. Köntgen, 
Kaufmann, don Marburg; Hr. Simon, Kaufmann, von Ham⸗ 
burg; Hr. v. Dobbeler, von Ottmachau; Hr. Elsner, Guts⸗ 
beſitzer, von Neudorff; Hr. Alberti, Gutsbeſ., von Haltauf; 
Hk. Funke, Kaufm., von Rufewaltersdorft — J 
brei Bergen: Hr. Graf v. Reichenbach, von Poln. Wuͤr⸗ 
bitz; Hr. v. Schoͤnermark, Gutspaͤchter, von Krieblowitz; Hr. 
„Gocht, Gutsbeſ., von Gros⸗Graben; Hr. Kagpke, Kaufm., 
von Schwedt. Im goldnen Schwerdt: Hr. Ba⸗ 
bel, Lieutenant, von Struſe; Hr. Matheſius, Oberamtmann, 
von Schoͤnheide. — Im Rauten kran z: Hr. Mund, Lieu⸗ 
tenant, von Ohlau; Frau Juſtiz⸗Commiſſ. Elsner, von Neu⸗ 
adt. — Im blauen Hirſch: Hr. Harniſch, Forſt⸗In⸗ 
rector, von Tarnowitz; Hr. Swoboda, Rentmeister, won 


rauß; Hr. v. Langenau, von Tarchwitz; Hr. v. V Se, 


bon Reichau; Hr. v. Hochberg, von Rütkers; Hr. Schäfer, 
Sue von Dankwitz; Hr. Bergmann, Gutsbeſ., von Sa 
men. — Im goldnen Zepter: Hr. Pakel, Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpector, von Kaulwitz; Hr. Diebitz, Oberamtnaun, 
von Neſſellvitz; Hr. Thegetmauer, Dberamtm;, von peterka⸗ 
chuͤtz; Hr. Bukauſch, Hi. Buſchke, Oberamtleute, von Su- 
Er Hr. Horzetzky, Gutspächter, von Konxradswalde; Herr 
Badelt, Gutspächter, von Labſchuͤtz; Hr. Doͤring, Lieutenant, 
von Gros⸗Graben; Hr. Lober, Oberamtmaun, von Oſtrze⸗ 

ow. — In der großen Stube: Hr. Keller, Lieute⸗ 
(ant, von Pautwitz; Hr. Majunke, Oberamtmann, von Lad⸗ 
Nia; Hr. Mafunke, Oberamtm., von Klein⸗Oſſig; Hr. Mar 
junke, Lieutenant, von Gros,Kaſchuͤtz. — Im weißen Ad⸗ 
ter: Hr. v. Prittwitz, von Kawallen; Hr. Frommelt, Gut 
befige“, von Kunitz. — Im goldnen Baum: Hr. Bas 
ron b. Diebitſch, von Gros Wierſewiz: Hr. v. Hocke, von Po⸗ 
ſelwitz; Hr. Jehiſch, Gutsbeſ, von Seichau; Hr. Tſchiruer, 
Oberamtmann, von Lang: Seiſfersdorff; Hr. Radeck, Burgen 
meiſter, Hr. Krinis, Juſtitiarlus, beide von Zobten. — In 
2 goldnen Löwen: Hr. v. Schikfuß, von Balnſtadt; Br. 
v. Pförtner, von Lampersdorff; ie en wald, Kaufmann, 
Hr. Karıbly, Juſtiz⸗Seeretair, beide von Brieg; Hr. Neuge⸗ 
bauer, Gutsbef., von Klein Ulbersdorff, — Im ethen 
wen: Hr. v. Luͤtttoitz, von Kriutſch; Hr. Heyer, Guts⸗ 
deſitzer, von Tſchaftendorff; Hr. Hempel, or. Köhler, Gutsbeſ. 
von Schmardt; Hr. Seidel, Generalpächter, von Schönau Hr. 
Schönfeld, Seeretaie, von Steiuan. — Im weißen Storch 


u den 


Hr. Graf v. Pfeil, von Johnsdorff; Hr. Graf v. Pfeil, von 
Wilkan; f Bliſchke, a Wecker, Gutsbef., beide von Wy 
lau; Hr. Urban, Gutsbef,, von Hausdorff. — In der gol d⸗ 
nen Krone: Hr. Leuchtenberger, Wirthſchafts,Inſpektor, 
von Langendielan; Hr. Santer, Lieutenant, von Warkotfeh ; 
Hb. Kobelt, Gutspächter, von Geppersdorſf; Hr. Nimptſch, 
Kaufmann, von Wuͤſtewaltersdorff; Hr. Baron v. Dalwig, 
Lieutenant, von Glatz. — Im goldnen Löwen: Herr 
Paul, Hütten⸗Faetor, von Altwaſſer; Hr. Glaͤſer, Gutsbeſe, 
von Wäldchen. Im goldnen Baum K Oderſrahe)! 
Hr. Böhme, Gutsbeſ., von Perſchnitz. — Im goldnen 
Schwerdt (Nieolgithor): Hr. Bergel, Oberamtmaun, von 
Metſchkau; Hr. Schmiedeberg, Oberamtmann, von Merts 
ſchuͤtz; Hr. Praſſe, Gutsbeſ., von Gros⸗Tinz; Hr. John, 
Gutsbeſe, von Stephansdorff; Hr. Kleinert, Kaufmann) von 
Striegau. — Im großen Cheiſtoph: Hr. Franke, Lars 
des,Elteſter, von Friedewalde; Hr. v. Winkler, Hauptmann, 
von Schwedlich. — Im Privat⸗Logis; Hr, Mache, 
Oberamtmann, von Gros⸗Jenkwitz, Ohlauerſtraße Nro. 355 
1 v. Petery, Obriſt, von Neu⸗Ruppin, Dominikaner platz 
ro. 3; Hr. Graf zu Solms, von Guglau, chere 
Neo. 103 Hr. Rode, Kaufmann, von Leipzig, Schuhbruͤcke 
No. 24 Hr. v. Zawadzky, von Gras, Strehlitz, nene Sand 
ſtraße Nero. 18; Herr Tſchirn, Doktor, von Schweidnitz; 
den 0 Nro. 17 sr. Hetzold, Kaukmann, von 
Magdeburg, Roſenthalerſtraße Nro. 133 Hr. Neugebauer, 
Oberamtm., von Medzibor, Mathiasſtraße No. x7. 


* 


d Bekanntmachung. 5 

Die Steinbruͤche in dem Koͤniglichen Forſtrevier 
Zobten, welche zu Trottoirs ganz vorzuͤglich geeignete 
Granitplatten enthalten, und aus welchem die Ab⸗ 
fuhre derſelben bis zur Oder, eine Entfernung von 
fünf geringen Meilen, von welchen vier Meilen auf 
der Kunſt⸗Straße gefahren werden koͤnnen, betraͤgt, 
ſollen am roten April d. J., als Oonnerſtag früh 
um 9 Uhr, auf dem Amte Zobten, öffentlich ne 
tend verpachtet werden. Diejenigen Pachtluſtigen, 
welche dieſe Steinbruͤche zu beſichtigen wuͤnſchen, ha⸗ 
ben ſich dieſerhalb an den Koͤnigl. Oberfoͤrſter Toͤrpe 
in Zobten zu wenden; bei demſelben und in unſerer 
Domainen⸗ und Forſt⸗Regiſtratur find die desfalſigen 
Pacht- Bedingungen einzuſehen. 

Breslau den ten März 1828. 

Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen und Forſten. 
‘ "Edifralskitation | 

Von Setten des unterzeichneten Königl, Obevlan⸗ 

des⸗Gerichts wird auf Antrag des olhcii brei der 


ausgetretene Cantoniſt Johann Friedrich Joſeph 


Beyer aus Schottwitz Breslauer Kreiſes, welcher 
ſich vor mehreren Jahren heimlich entfernt und ſeit 
dem bei den Canton⸗Nevlſionen nicht geſtellt hat, zur 
Ruͤckkehr binnen 12 Wochen, in die Koͤnigl. Preuß. 
Lande hierdurch aufgefordert, und da zu feiner Ver⸗ 
antwortung hieruͤber ein Termin auf den aoſten 
Juni c. a Vormittags um 10 Uhr, vor dem 


ſtbie⸗ 


— 


Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Neferendarius Sack 
anberaumt worden, zu ſelbigem auf das elefant 
landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte Beklagter 
in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenig⸗ 
ſtens ſchriftlich ſich melden, fo wird gegen ihn als 
einen, um ſich dem Kriegsdienft zu entziehen Ausge⸗ 
tretenen verfahren und auf Confiscation ſeines ge⸗ 
ſammten gegenwaͤrtigen als auch kuͤnftig ihm etwa zu⸗ 
fallenden Vermoͤgens zum Beſten des Fisci erkannt 
werden, Breslau den 19. Februar 1828. 
0 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht 
5 Bi von Schlefien. 
SBeffentliche Bekanntmachung. 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Pupil⸗ 
len⸗Collegii wird in Gemaͤßheit der §. 137 bis 146. 
Tit. 17. Theil 1. des allgemeinen Landrechts den uns 
bekannten Gläubiger des am zten October 1827 hie⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Kaths Johann Friedrich Emanuel Roehl, 
die bevorſtebende Theilung der Verlaſſenſchaft hiemit 
oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre 
etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe binnen drei Monaten 
anzumelden, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt baia 
haben, wenn fie künftig damit an jeden einzelnen Mik⸗ 
erben, nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils werden ver⸗ 
wieſen werden. Breslau den 29. Januar 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Pupillen > Collegium. 
Eedietal⸗ Citation. i 
Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gericht hieſiger Re⸗ 
ſidenz wird auf den Antrag des Premier- Lieutenant 
außer Dienſt, Samuel Stiller, deſſen Bruder 
Johann Gottlieb Stiller, welcher als Fleiſcher⸗ 
Geſelle am iſten März 1800 ſich von hier auf die 
Wanderſchaft begeben und ſeit dieſer Zeit nicht wieder 
zurück gekehrt iſt, auch keine Nachricht von feinem 
Leben und Aufenthalte ertheilt hat, hierdurch oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, ſich noch vor oder in dem auf den 
zten Mai 1828 Vormittags um 10 Uhr angeſetz⸗ 
ten Termine vor dem ernannten Deputirten Herrn 
Juſtiz⸗Rath Forche entweder perſoͤnlich oder durch 
einen zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten, oder wenigſtens 
ſchriftlich zu melden und von ſeinem Leben und Aufent⸗ 
halte uͤberzeugende Nachricht zu geben, bei feinem 
Außenbleiben aber wird derſelbe fuͤr todt erklaͤrt, 
und fein im hieſigen Waiſen⸗Amts⸗Depoſitorio be⸗ 
findliches großmuͤtterliches Vermoͤgen, den ſich ger 
hoͤrig legitimirenden Erben zugeſprochen werden. 
Breslau den 25ſten Mai 1827. 8 
a Das Koͤnigliche Stadt Gericht, 


PR Bekanntmachung. 

Auf Antrag der An verwandten wird der aus Bau m⸗ 
garten, Frankenſteiner Kreiſes, gebuͤrtige Bauer⸗ 
fohn und Baͤckergeſelle Bernhard Amand Florian 
Jäſchke, oder deſſen Erben und Erbnehmer, welcher 
in dem Jahre 1812 als Feldbaͤcker mit nach Rußland 
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gegangen iſt und von dem ſeit jener Zeit noch nichts von 
ſeinem Leben und Aufenthaltsorte bekannt geworden, 
hiermit edietaliter citirt, und derſelbe vorgela⸗ 
den, ſich binnen 9 Monaten und ſpaäͤteſtens 
in Termino den a4ſten Juny 1828 des Bor 
mittags um 9 Uhr vor unſerm Deputato 
Herrn Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Afſeſ⸗ 
for Groͤgor in unſerem Geſchaͤfts⸗Locale 
entweder in Perſon oder durch einen Bes 
vollmaͤchtigten zu melden, ſich als den oben⸗ 
gedachten Jaͤſchke zu legitimiren, und feine An⸗ 
ſpruͤche wegen des in unſerm Depoſito ſich befinden⸗ 


den Vermögens zu formiren, im Ausbleibungsfall 


aber, oder wenn derſelbe von ſich und ſeinem Aufent⸗ 
haltsorte gar keine Nachricht giebt, wird derſelbe fuͤr 
todt erklaͤrt, und ſein Vermoͤgen den ſich gemeldeten 

Erben ausgezahlt werden. N 

Frankenſtein den toten July 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Bericht. 
Bekanntmachung. n 

Nach einem hoͤhern Orts gegebenen Befehl, ſollen 
von hier aus nachſtehende Artillerie-Effecten, und 


war: 
i 1) An das Artillerie Depot zu Kofel. 
a) 30 neue Laffetten von verſchiedenem Kaliber, des 
ren Gewicht zuſammen 369 Centner, b) Geſchuͤtzzu⸗ 
behoͤr, Munitions materialien und Handwerkszeuge, 
deren Geſammtgewicht 70 Centur. 40 Pfund, und 
c) 20 Wollbuͤchſen, deren Gewicht 5 Centur, zo Pfd. 
beträgt, überhaupt alſo an Gewicht 445 Centner. 
2) An das Artillerie⸗Depot zu Schweidnitz. 
1000 Stuck pfündige ledige Granaten, an Gewicht 
125 Centner per Fracht verſendet werden. R 
Hierzu iſt von uns ein Termin auf den 24ſten dieſes 
Monats, Vormittags um 9 Uhr, in der Wohnung 
des Majors von Roſenzweig angeſetzt. Der Min⸗ 
deſtfordernde erhält die Fracht, jedoch erſt mit Vor⸗ 
behalt der Genehmigung des Koͤniglichen Allgemeinen 
Krieges; Departements. Als beſondere Bedingung 
wird hiermit ein für allemal feſtgeſetzt, daß die Traus⸗ 
porte raſch hintereinander ausgefuͤhrt werden muͤſſen, 
es koͤnnen ſolche unter keinen Umſtaͤnden in die kaͤnge 
gezogen werden, daher den derjenige, welcher die 
Fracht uͤbernehmen will, hinlaͤngliche Mittel zur Fort⸗ 
ſchaffung haben muß. Das Nähere, worin fpeciell 
die nach Koſel abzuſendenden Gegenſtaͤnde beſtehen, ſo 
wie die Bedingungen ſelbſt, unter welchen die Abſen⸗ 
dung geſchehen kann, kann täglich Vor⸗ und Nachmit⸗ 


tag in der Wohnung des gedachten Mazors eingeſehen 


Neiſſe den 7ten März 1828. 

Königliches nn 
Subhaftationg z Procrtama, 

Auf den a zweler Gläubiger, wird das sub 
No. 44. zu Schlottendorff gelesene, dem daſigen 
Bauer Franz Altmann gehoͤrige, und nach der ge⸗ 
sichtlichen Taxe vom 31. Januar d. J. auf 3854 Rthle. 


werden. 


+ 
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Courant abgeſchaͤtzte Bauergut in den dazu anberaum⸗ 
ten kicitatlons⸗ 
den 10. Juli und den 25ſten September d. J. 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, in 
welcher Folge wir daher Kaufluſtige hierdurch auffor⸗ 
dern, in dieſen Terminen, beſonders aber in dem 
letztern, welcher peremtoriſch iſt, Vormittags um 
9 Uhr allhier zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben 
und den Juſchlag an den Meiſtbietenden mit Einwil⸗ 
ligung der Extrahenten zu gewaͤrtigen. 
Camenz den 18. Februar 1828. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 
llaͤndiſchen Herrfchaft Camenz. 
Pro cl a m a. ; 
Auf den Antrag des KöniglichenLand> und Stadt⸗ 
Gerichts-Regiſtrator Jacobi zu Ottmachau, und 
deſſen Bruder als Inteſtat-Erben des laut Erkennt⸗ 


niß de publicato den 29. November 1827 fuͤr todt 


erklaͤrten Landwehrſoldgten Auguſt Guͤttler, deſſen 
Vater Wirthfchafts > Infpeftor zu Neuhauß, und 
deſſen Mutter geborne Kirchner, aus Tharnau bei 
Frankenſtein gebuͤrtig war, und mit welchen die Ge⸗ 
Brüder ꝛc. Jacobi im ſechſten Grade verwandt find, 
werden alle diejenigen, welche ein naͤheres oder gleich 
nahes Erbrecht zu haben vermeinen, hiermit aufge⸗ 
fordert, daſſelbe ſofort, oder ſpaͤteſtens in dem den 
26ſten Juni „. im Schloſſe zu Nieder-Pomsdorf 
Vormittag um 9 Uhr anſtehenden Termine anzumel⸗ 
den und nachzuweiſen, widrigen Falls die Ectrahen⸗ 
ten fuͤr die rechtmaͤßigen Erben angenommen, ihnen 
als ſolchen der Nachlaß zur freien Dispoſition verab⸗ 
folgt und der nach erfolgter Praͤcluſion ſich etwa erſt 
meldende nähere, oder gleich nahe Erbe, alle ihre 


Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen, und 


zu uͤbernehmen ſchuldig, von ihnen weder Rechnungs⸗ 


legung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu for⸗ 


dern berechtiget, ſondern 


alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden 
gnuͤgen verbunden ſeyn fol. 
Ottmachau den 5. März 1328. 
Das Gerichts: Amt der Hlerſchaften Nieder⸗ 
Pomsdorf und Neubanf. 
Verkaufs ⸗„ Anzeige. 
Das Dominium Groß + Nieder + Tſchirnau, eine 
Meile von Guhrau, hat 100 Scheffel ganz vorzüglich 
choͤne Saamen⸗Erbſen zu verkaufen. Naͤhere Aus⸗ 
kunft giebt auf Portofreie Briefe, das daſige Wirth⸗ 
i fun Sa ee ia ſes, of, 
as Dominium Tuͤrpitz, Strehiner reiſes, of⸗ 
F x 
* Im Gaſthoff zu den zwei goldnen Löwen Nro. 79, 
in = Ohlauer Straße, ſtehen zwei zugerittene Fuchs⸗ 
Engländer, vorzuͤglicher Race, den 1§ten und ı6ten 
d. M. zum Verkauf 


iſt, zu be⸗ 


+ 
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Terminen, und zwar: den ro. Mai, 


ſich lediglich mit dem, was 


1 
— 


Verkaufs Anzelg e. 
Ein geſchmackvoll und ſehr ſchoͤn 9288 Bil⸗ 
lard iſt billig zu verkaufen beim Tiſchlermeiſter Hiller 
Kupferſchmiede-Straße No. 26. 7 
zu verkaufe n. 
Das Dominium Kertſchuͤtz, Neumarktſchen Krei⸗ 
5 1 Bu 9 Stüc 3: und jährige Zug⸗Ochſen zum 
erkauf. Me, 


Eine Apotheke in einer großen Provinzlalſfadt wird 
Anfrage- und Adreß⸗ 


baldigſt zu kaufen geſucht, vom 
Bureau am Markte im alten Natbbaufe. 
i Verpachtung. 5 
Das Herzogliche Wirthſchaftsamt Medzibor ver⸗ 
pachtet die Potaſchſiederey von Johannis c. a. an auf 
5 hintereinander folgende Jahre. 6 
7 Bekanntmachung. f 
Nachdem ſich mein Sohn, der Schneidermeiſter 
Carl Hanke hieſelbſt, erdreiſtet hat, auf meinen 
Namen Sachen und Geld zu borgen, ſo warnige ich 
Jeden hiermit, meinem vorgedachten Sohne Carl 


weder auf meinen, ſeinen eigenen, oder eines Dritten 


Namen irgend etwas zu borgen, weil ich auf keinen 
Fall nur die mindeſte Zahlung fuͤr ihn leiſten werde 
und deshalb weder von mir, von ſeinem Erbtheile, 
noch von ſeiner Perſon ſelbſt irgend eine Zuruͤckerſtat⸗ 
tung zu hoffen iſt. 

Grottkau den 26ſten Februar 1828. 


1 


Franz Hanke, Bürger und Hausbeſiger. 


Zur gütigen Beachtung. 


um jede Namens ⸗Verwechſelung mit dem hieſigen 


Deſtillateur Herrn S. Schleſinger zu vermeiden, 
bitte ich alle meine geehrten Herren Correfpondenten 
auf meine untenſtehende Firma genau zu reflectiren. 

Oppeln den 10. Maͤrz 1828. . 

J. M. Schleſinger. Kaufmann. 
N A n ße 9: } 

Eine Stadt im Gebirge, eine halbe Meile von der 
boͤhmiſchen Grenze, 1800 Einwohner zaͤhlend, wuͤnſcht 
wegen Abgang eines Chirurgen, die Stelle durch ein 
tuͤchtiges Subject anderweitig beſetzt, und haben ſich 


hierauf Reflectirende an den Privat-Lehrer Heren 


Moritz Morgenbeſſer auf der Reuſchen-Straße 
in der Pfauen⸗Ecke zu wenden. n 


—ů KwVyꝛ ä — — D— 5 
Bemerkung. Nur allein aus ganz beſonderer 


Gefaͤlligkeit gegen einen meiner Gebirgs⸗Freunde, habe 


/ 


ich mich zur Beſorgung dieſer, aus meinem Wir⸗ 


kungskreiſe durchaus ganz entfernt liegenden Angele⸗ 
genheit, bereit finden laſſen, und bin dieſerhalb taͤg⸗ 
lich, aufier Sonntag, von 3 bis 5 Uhr zu ſprechen. 

f Moritz Morgenbeſſer. ö 


Junge Leute, welche die Handlung oder die Bero⸗ 
nomie gruͤndlich zu erlernen wuͤnſchen, koͤnnen gege 
Penſion ſofort unterge racht werden, vom f 
Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau, 
am Markte im alten Rathhauſe. 


gen * 
Kitt zum Ausfuͤllen hohler Zaͤhne. 

Es iſt mir endlich gelungen, einen Kitt zuſam⸗ 
menzuſetzen, mit dem Jeder auf die leichteſte Art 
ſich jeden holen Zahn, ſogar die vordern Zaͤhne, 
ausfuͤllen kann, und verkaufe ich die Doſe davon 
a 15 Sgr. und 1 Thaler Pr. Court. 

Auswärtige die von dieſem Kitt wuͤnſchen, er⸗ 
ſuche ich um portofreye Einſendung des Betrages. 

Nur allein bei mir iſt dieſer Kitt aͤcht zu be⸗ 
kommen und iſt jede Doſe mit meinem Siegel 
kn und mit einer Gebrauchsanwei⸗ 
| weiſung verſehen. 


. N Lebrecht. 5 R 
C. 5 Lebrecht, Zahnarzt, 

n Breslau, Riemerzeile No. 9. 
F eo 
Unter kommen ⸗Ge ſu ch. 

Ein militairfreier Wirthſchafts⸗Beamter, deſſen 
zeitheriges Dienſtverhaͤltniß mit Johanni d. J. ablaͤuft, 


rr 


* 


K 


wuͤnſcht gleichzeitig eine anderweite Anſtellung. Seine 


Altteſte ſprechen deſſen vorzuͤgliche Brauchbarkeit und 
moraliſch gute Aufführung auf das vollkommenſte 
aus. Das Nähere weiſet Herr P. Lyncke in Bres⸗ 
lau, Altbußerſtraßſe No. 3., im erſten Stock, nach. 

Ein theoretiſch und praktiſch erfahrener Oekonomie⸗ 
Beamte, welcher bereits große Güter bewirthſchaf⸗ 
tete, vorzuͤgliche Zeugniſſe produziren und eine ange⸗ 
meſſene Caution leiſten kann, wuͤnſcht zu Oſtern oder 
Johanni d. J. eine Anstellung. Derſelbe wuͤrde ſtatt 
eines fixirten Gehaltes ſich mit einer maͤßigen Tantieme 
begnügen. Näheres im Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau, 
am Markte im alten Rathhauſe. 


Offnes Unter kommen. 
Ein Ziergaͤrtner der zugleich etwas Bedienung übers 
nimmt, kann in der Nahe von Breslau, dieſe Oſtern 
fein Unterkommen finden, und können ſich qualifizirte 
Subjecte den igten d. Mts. in Breslau, Duͤttner⸗ 
Gaſſe im Gaſthof zu den 3 Bergen melden. 

Zu ver miet hen 
und auf Johanni c. zu beziehen, iſt der dritte Stock im 
Eckhaufe No. 12. auf der Ohlauer Straße, beſtehend 
in 6 Zimmern, a Domeſtigauen⸗Stube, und dem ſonſt 
noͤthigen Gela. Das Nähere it bei der Befigerin 
des Hauſes zu erfahren e 


Schuͤttboden zu vermiethen Im Samen und auch 


ſetheilt, und zu Oſtern zu uͤberlaſſen, iſt ein großer 
fuftig und trockner Schuͤttboden, dor dem Ohlauer 
Thor in der Jaͤkelſchen Badeanſtalt. 

Ju bermiethen iſt in den 3 Thuͤrmen, Reuſcheſtraße 
in der zten Etage, eine Wohnung von 3 Stuben, 
Entré, Küche, Keller und Bodenkammer und auf 
Ditern zu beziehen. Das Näbere beim Eigenthuͤmer. 


HERR Re ke l 


— 
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Zu vermiethen iſt das Haus und Fleiſchbank sub 
Nro. 9. auf der Mahlergaſſe, mit allem Zugekör und 
Term. Oſtern d. J. zu beziehen. Das Naͤhere bei den 
Aelte ſten des Altbaͤnker-Fleiſcher⸗Mittels. 

Breslau den sten Maͤrz 1828. ; 


— — — m Ü— 

Zu vermiethen, zu Oſtern zu beziehen und ſich be⸗ 
ſonders zu einer Sommer- Wohnung eignend, find 
drei freundliche Stuben, eine Alcove, eine Kuͤche 
nebſt Zubehör in der Jaͤkel ſchen Badeanſtalt vor 
dem Ohlauer Thor. 5 i 


— 
* 


0 


Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course von Breslau 
vom 1 2 en Mürz 1828. 


? | Pr Cowranut. 
Wechsel- Course. Br rn 


Amsterdam in Cour. 2 Mon — | 124 
Hamburg in Banco. 2 Vista 1544 — 
Diuo un 6 er 4 W. — 
Ds „ 2 Mon — | 151 
London für ı Pfd. Sterl. 5 Mon. 6. 453 — 
Paris für 300 Hr. 2 Mon. — | — 

‚| Leipzig in Wechs. Zahl. „| a Vista 10371 — 
Dun ee M. Zahl. — — 
JJ. 0%. ches Mon, | 1034 2 

Wien in 20 Rr... Vi 
Ditto , Eee 2 Mon — "2034 
Berlin. ?? „| a Vista | 100% je 
Dito ] 2 Mon. — 994 

Geld- Course. | > 
Holländ. Raud-Ducaten , . Stack PR 
Kaiserl Due aten un 963 973 
Friedriebsd'orr 100 Rchl. 1 5 | — 
Poln. Courant EN EEE 
— ——— — 
5 ” Pr. Courant, 
Effecten - Course. 1 e Gel 
Banco- Obligationen Ar | 8 
Staats- Schuld- Schere 11 889% 9557 
Preufs Engl. Auleihe von 1818 % 2 — 
Ditto Ditto von 132a2̃ů 4145 — 5 
Danziger Stadt-Obligat, in THñI. — 29 
Churmärkische dite 4 I 
Gr. Herz. Posener Pland br. 4 971 06 
Breslauer Stadt- Obligalonen . 45 — 106 
Ditto Gerechtigkeit ditto 7 K 954 
Ball. Kaus et Certificate ef = 
Wiener Einl. Scheine vl — 
Dido Metall Obligat. , ...-.. 9 951 — 
Ditto Anleihe- Loose — > 
Dit Baunk-Acdtieun v2. 2. 4 — 9 — 
Schles. Plaudbr. von 2000 Rıhl. . . . fegt 11 
Ditto Ditto 50 Rıbl „.. 0 
Ditto Ditto r Athl. „ „ 
Neue Warschauer Pland bp. a | — 
ECC . si —-- 
U 3 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm 72 
. Ker A chen Buchhandlung und iſt auch 5 alen Königl“ Poſtämtern zu haben. . 
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